Tagebuch


Den Vierzehnte April


Neunzehnhundertneunundneunzig





Guten Abend.  Zum ersten Male aß Rouladen in Deutschland, und zwar unter Freunden.  Ich mochte nicht so gerne bedient zu sein, jedoch, die Erfahrung hat seinen Wert.  Ich lief hin udnher heute, allgemein machte nichts, und hatte das Fräulein blicken können.  Ja, ja, so sie ist noch da, und noch schön, schöner als ich mich erinnert hatte.  Ich trug meine kurze Hose beim Essen.  Was man selbst näht, darf man tragen.  Ich bin stolz auf meine Hose.  


Als für das Fräulein...ich muß aufgeben.  


Phillip gab mir einige seiner Briefmarken, ich werde die zu Mutti schicken.  


Die Unterrichtstunden heute morgen fielen mir gut auf.  Leider, soll ich hauptlich zu Hause bleiben, wobei, bei dem Verbleiben, ich lesen und schreiben kann.  


So wo soll ich gehen, und wann?  Ich will die Sonnenfonsternis sehen, da ich nicht eine seit einem Jahrzehnt gesehen habe.  


Français geht mir gut.  Ich muß bald zur Realität widerkommen, sonst werde ich in den Kerker geworfen, wegen Fräuleinverdriessung.  


Hmm, sie ist shön.  Und hat bereit einen Mann.  Was soll ich tun?  


Sag zur Hölle mit allem, und geh weg?  Bin da gewesen, machte das.  








